










 Wir sprechen mögliche Zuzü-
ger an, die stadtnah einen gehobenen 
Wohnstandard im Grünen suchen, auf 
eine gute Schule Wert legen und den 
persönlichen Kontakt schätzen.

 Wir revidieren die Nutzungspla-
nung, um ein stärkeres qualitatives 
Wachstum nach innen sicherzustellen.

 Wir bieten bei Neubau- und Sanie-
rungsprojekten ab dem ersten Hinweis 
oder Kontakt eine Beratung seitens der 
Gemeinde an und nehmen nach Mög-
lichkeit Einfl uss auf die räumliche Konzi-
pierung dieser Wohnobjekte.

  Wir stoppen den gegenwärtigen 
Abwärtstrend bei der Bevölkerungszahl 
und streben ein massvolles qualitatives 
Bevölkerungswachstum auf eine Ein-
wohnerzahl von rund 9‘300 bis ins Jahr 
2020 an.

  Wir setzen uns dafür ein, dass be-
stehender Wohnraum verstärkt erneuert 
und aufgewertet wird.

  Wir sind bestrebt, unsere ausge-
wogene Bevölkerungsstruktur zu be-
wahren, und tragen dem Bedarf nach 
attraktivem, grosszügigem Wohnraum 
Rechnung.

ENTWICKLUNG DES lEBENSRAUMES

Um den steigenden Ansprüchen an den Wohnstandard auch künftig 
zu genügen, setzt sich der Gemeinderat dafür ein, dass zusätzlicher 
Wohnraum entsteht und in bestehende Wohngebäude vermehrt 
investiert wird. Den Bedürfnissen von Familien und einer älter 
werdenden Bevölkerung wird besonders Rechnung getragen.
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 Wir klären das Potenzial für eine 
Branchenbündelung in unseren Indus-
trie- und Gewerbegebieten ab.

 Wir entwickeln eine Strategie zur 
Gestaltung des Raumes im Einzugsge-
biet der Limmattalbahn.

 Wir tauschen uns regelmässig mit 
Exponenten ortsansässiger Unterneh-
men aus.

 Mit den verantwortlichen Exponen-
ten des Kantons und der Stadt Zürich so-
wie mit privaten Grundeigentümern ste-
hen wir in engem Kontakt und nehmen 
auf die bauliche Nutzung von Grundstü-
cken in diesen beiden Wirtschaftsräu-
men Einfl uss. 

 Öffentliche Aufträge werden unter 
Beachtung der Bestimmungen des Sub-
missionsrechtes und der Konkurrenz-
fähigkeit an Urdorfer Unternehmungen 
vergeben.

 Im Zuge von Neubau- und Sanie-
rungsprojekten wird das Infrastrukturbe-
dürfnis des örtlichen Gewerbes berück-
sichtigt.

 Die Gemeinde unterstützt aktiv 
eine Weiterentwicklung der beiden Wirt-
schaftsräume “Nord“ und „Bergermoos“, 
ohne dass die Wohnqualität der Bevöl-
kerung massgeblich beeinträchtigt wird.

 Die Gemeinde achtet auf eine gut 
durchmischte Struktur von Industrie-, 
Gewerbe-, Handels- und Dienstleis-
tungsbetrieben.

 Bei der Ansiedlung legen wir Wert 
auf wertschöpfungsintensive sowie 
emissions-, verkehrs- und publikums-
arme Betriebe.

 Wir pfl egen den Kontakt zu den 
ortsansässigen Unternehmen, zum Ge-
werbeverein sowie zur Landwirtschaft 
und ermöglichen ihnen gute Rahmenbe-
dingungen.

ENTWICKLUNG DES WIRTSCHAFTSRAUMES

Nebst der Weiterentwicklung der bedeutsamen und gut 
erschlossenen Wirtschaftsräume „Nord“ und „Bergermoos“, 
welche von überregionaler Bedeutung sind, setzt sich der 
Gemeinderat für ein breit diversifi ziertes Gewerbe und einen 
guten Dialog mit der Wirtschaft ein.

ZIELE STOSSRICHTUNGEN MASSNAHMEN

07

Z1

Z2

Z3

Z4

S1

S4

S4

M1.1

M3.1

M4.1



 Wir revidieren die Polizeiverord-
nung der Politischen Gemeinde Urdorf 
und passen sie den geänderten rechtli-
chen Vorgaben an.

 Wir klären ab, mit welchen weite-
ren Massnahmen dem Vandalismus und 
den Ruhestörungen begegnet werden 
kann.

 Wir prüfen zur Nutzung von Syn-
ergien eine verstärkte regionale Zusam-
menarbeit der Feuerwehr.

 Wir begleiten die Kaderplanung 
bei der Feuerwehr.

 Wir erhalten die Räumlichkeiten 
der Sanitätshilfsstelle Weihermatt unter 
minimalem Kostenaufwand.

 Wir erstellen bezüglich der Zivil-
schutzräume eine Ausgleichsgebietspla-
nung.

 Wir erarbeiten ein Konzept zum 
Unterhalt der gemeindeeigenen, öffent-
lichen Schutzräume.

 Wir treffen Vorkehrungen und 
Massnahmen zur Reduktion von Vanda-
lismus und Ruhestörungen.

 Feuerwehr, Zivilschutz und Ge-
meindeführungsstab sind zweckmässig 
ausgerüstet und angemessen ausgebil-
det.

 Wir gewährleisten Ruhe und Ord-
nung in der Gemeinde und erreichen da-
mit ein hohes Sicherheitsgefühl bei der 
Bevölkerung. 

 Rettungs- und Sicherheitsdienste 
sind im Krisen- oder Katastrophenfall gut 
koordiniert und leisten einen wirkungs-
vollen Einsatz.

RECHTSSCHUTZ UND SICHERHEIT

Auf Gemeindegebiet ist die öffentliche Sicherheit und 
Ordnung gewährleistet. Behörden, Verwaltung und 
spezialisierte Dienste sind gut vernetzt und auf ausser-
gewöhnliche Ereignisse vorbereitet.
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 Die institutionalisierten Koordina-
tionssitzungen mit der Schulpfl ege ge-
stalten wir bedarfsgerecht mit einer the-
menspezifi sch erweiterten personellen 
Besetzung. 

 Wir unterstützen den Kanton Zü-
rich in raum- und nutzungsplanerischer 
Hinsicht bei der Realisierung einer mul-
tifunktionalen Aula in der Kantonsschule 
Limmattal.

 In ihrer Eigenschaft als Stand-
ortgemeinde intensiviert die Politische 
Gemeinde die Beziehungen zur Kan-
tonsschule Limmattal durch periodische 
Treffen.

 Wir pfl egen einen regelmässigen 
und guten Kontakt mit der Schulpfl ege 
der Volksschule und dem Rektorat der 
Kantonsschule.

SCHULANGEBOTE

Urdorf verfügt vom Kindergarten bis zur Sekundarstufe über ein sehr 
gutes eigenes Schulangebot und ist zudem Standortgemeinde der 
Kantonsschule Limmattal. Die Nähe zu den vielfältigen Aus- und Wei-
terbildungsangeboten sowie zu Universität und Fachhochschulen in 
Zürich stärken Urdorfs Bedeutung als Wohn- und Arbeitsort zusätzlich.
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 Wir erarbeiten ein Konzept zur Ein-
führung einer neuen Tarifordnung unter 
Berücksichtigung der Herkunft der Nut-
zenden (höhere Eintrittsgebühren oder 
Pauschalabgeltung durch umliegende 
Gemeinden).

 Wir prüfen für das künftig überdach-
te Eisfeld die Möglichkeit einer wirtschaft-
lichen Sommernutzung.

 Wir analysieren die Wirkung des 
Erwachsenenbildungsangebotes. Eine 
Kosten-Nutzenanalyse dient dem Ge-
meinderat als zusätzliche Entscheidungs-
grundlage, in welcher Form das Angebot 
weitergeführt werden soll.

 Wir prüfen, wie das Bachschulhaus 
künftig genutzt werden soll, resp. welche 
Nutzung sich für das Gebäude eignet. 

 Wir klären das Bedürfnis und die 
Möglichkeit ab, die Bibliotheken der Schul- 
und der Politischen Gemeinde zu verei-
nen.

 Wir überprüfen die Kriterien, nach 
welchen die Kulturkommission ihr Ange-
bot auswählt.

 Wir erstellen eine Übersicht über 
die heute durch die Gemeinde geleistete 
fi nanzielle und infrastrukturelle Unter-
stützung der Vereine.

 Wir erarbeiten ein kriterienbasiertes 
Konzept zur Unterstützung der Vereine.

 Die Sanierung der Kunsteisbahn 
Weihermatt ist bis Herbst 2011 erfolgt.

 Wir erarbeiten Sanierungsvarian-
ten für das Freibad Weihermatt.

 Wir erheben die Infrastrukturbe-
dürfnisse (Platzangebot und Qualitätsan-
forderungen) des Fussballclubs Urdorf. 
Daraus abgeleitet prüfen wir mögliche 
Optionen und leiten Massnahmen ein.

 Für die Raumbedürfnisse im kultu-
rellen Bereich suchen wir nach Synergi-
en im Rahmen bereits bestehender In-
frastrukturen und klären dabei auch die 
Raumverfügbarkeit bei Partnerinstituti-
onen ab (z.B. Schulgemeinde, Kirchge-
meinden, Kantonsschule, Ortsmuseum). 

 Wir arbeiten aktiv mit dem KOVU 
zusammen, das als Bindeglied zu den 
Vereinen agiert und deren Bedürfnisse 
und Aktivitäten koordiniert.

 Der Gemeinderat unterstützt das 
Vereinsleben in der Gemeinde und zeigt 
Interesse an den Vereinsaktivitäten. Von 
den Vereinen erwarten wir Eigeninitiative 
und Eigenleistungen.
 
 Die bestehenden Sport- und Frei-
zeitanlagen werden unterhalten und be-
darfsgerecht erneuert. Die Bereitstellung 
von zusätzlicher Infrastruktur ist nicht 
vorgesehen.

 Bei der Tarifgestaltung zur Benut-
zung der Kultur-, Freizeit- und Sportan-
lagen wird zwischen Einheimischen und 
Auswärtigen unterschieden.

 Wir überprüfen unser Engagement 
im Kulturbereich und unterstützen jene 
Angebote, die zur Identifi kation mit der 
Gemeinde beitragen.

KULTUR, FREIZEIT UND SPORT

Urdorf zeichnet sich durch ein vielseitiges Vereinsleben aus, 
das wesentlich zur sozialen und kulturellen Entwicklung der 
Dorfgemeinschaft beiträgt. Das umfangreiche Infrastrukturangebot 
im Sport- und Freizeitbereich wird über Urdorf hinaus geschätzt 
und intensiv genutzt.
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 Zur Gewährleistung der Pfl ege- und 
Dienstleistungsqualität im Alterszentrum 
Weihermatt wird eine ISO-Zertifi zierung 
erreicht, die periodisch durch Externe 
überprüft wird.

 Im Alterszentrum Weihermatt wird 
durch periodische Umfragen die Zufrie-
denheit von Bewohnenden und Mitarbei-
tenden ermittelt.
 
 Der Internetauftritt des Alterszent-
rums Weihermatt wird überarbeitet.
 
 Wir tauschen uns regelmässig mit 
örtlichen Hilfsorganisationen aus und ko-
ordinieren bei Bedarf die Aufgaben und 
Angebote.

 Wir überarbeiten unser Altersleit-
bild und ergänzen es mit dem Aspekt der 
Gesundheitsversorgung. Die zu entwi-
ckelnde Strategie soll die gesamte Ge-
sundheitsversorgungskette, ihre Nutzer 
sowie ihre verschiedenen Leistungser-
bringer abbilden.

 Wir wirken darauf hin, die Regio- 
Spitex näher an das Spital Limmattal zu 
führen.

 Die Sanierung des Alterszentrums 
Weihermatt wird planmässig bis Ende 
2012 abgeschlossen.

 Die Leistungen der RegioSpitex 
werden laufend überprüft und den Be-
dürfnissen angepasst.

 Das Alterszentrum Weihermatt 
wird nach qualitativ anerkannten Stan-
dards und wirtschaftlichen Grundsätzen 
geführt und erfüllt die Anforderungen an 
ein zeitgemässes, fortschrittliches Al-
terszentrum.

 Für die Gesundheitsversorgung 
der Bevölkerung steht ein fachlich hoch-
stehendes und gutes Angebot zur Ver-
fügung. Die verschiedenen Angebote 
(ambulant/stationär) sind koordiniert und 
vernetzt.
 
 Betagte und Pfl egebedürftige sol-
len möglichst lange in ihrer vertrauten 
Umgebung und im Gemeindeleben inte-
griert bleiben können.

GESUNDHEIT

Im Gesundheits- und Pfl egebereich 
steht in Urdorf ein umfassendes 
Leistungsangebot zur Verfügung.

MASSNAHMEN
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 Wir überprüfen jährlich das regio-
nale Angebot an Arbeitsvermittlungsstel-
len und Integrationsprojekten.

 Wir überprüfen jährlich die Dienst-
leistungen des Zweckverbandes Sozial-
dienst Limmattal.
 
 Wir klären das Bedürfnis, die Trä-
gerschaft sowie die Finanzierung des 
vorschulischen Kinderbetreuungsange-
bots ab, erstellen ein Umsetzungskon-
zept und koordinieren dieses mit der 
Schule.

 Wir beteiligen uns am Pilotprojekt 
zum Aufbau eines regionalen Tagesfa-
milienangebots und überprüfen dessen 
Eignung zur Abdeckung der Bedürfnis-
se.

 Wir überarbeiten das bestehende 
Jugendkonzept, passen es den heuti-
gen Gegebenheiten an und klären die 
Koordination mit Schule, Vereinen und 
Kirchen.

 Wir unterstützen gezielte Mass-
nahmen und Hilfestellungen, die eine 
Wiedereingliederung arbeitsloser Sozial-
hilfebeziehender in den Arbeitsprozess 
ermöglichen.
 
 Wir stimmen unser Kinderbetreu-
ungsangebot mit demjenigen der Schul-
gemeinde ab.

 Einwohnerinnen und Einwohner, 
die sich in einer Notlage befi nden, wird 
wirksame Hilfe und zeitgemässe Un-
terstützung nach den gesetzlichen Vor-
schriften gewährt. Wir fördern und for-
dern die Hilfe zur Selbsthilfe.

 In Urdorf steht ein bedürfnisge-
rechtes Angebot an (vorschulischer) Kin-
derbetreuung zur Verfügung.

 Die kommunale Jugendarbeit 
richtet sich an den Bedürfnissen der Ju-
gendlichen aus und wird unter der Vor-
aussetzung einer ausreichenden Partizi-
pation und Eigenverantwortung auf der 
bisherigen Basis weitergeführt.

SOZIALE WOHLFAHRT

Die Fürsorge der Gemeinde Urdorf leistet vorzugsweise Hilfe zur 
Selbsthilfe. Familien steht ein bedürfnisgerechtes (vorschulisches) 
Kinderbetreuungsangebot zur Verfügung. Jugendliche und junge 
Erwachsene werden als wichtiger Bevölkerungsbestandteil und als
Chance für die Zukunft in ihrer Entwicklung unterstützt.
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 Die Velowegstrecke im Bereich 
Niederurdorf bis Zentrum Spitzacker 
wird überprüft und ist bezüglich Sicher-
heit und Wegführung optimiert.

 Auf eigentlichen Quartierstrassen 
– Bewilligungsfähigkeit vorausgesetzt – 
wird Tempo 30 umgesetzt.

 Wir prüfen die Möglichkeiten für 
einen verbesserten Lärmschutz entlang 
der Autobahn und der Bahnlinie. 

 Wir schaffen die Voraussetzungen, 
dass das Projekt zur Sanierung der Bir-
mensdorfer- und zur Redimensionierung 
der Feldstrasse umgesetzt werden kann.

 Wir prüfen, mit welchen Massnah-
men der Durchgangsverkehr auf den 
Hauptverkehrsachsen reduziert werden 
kann.

 In den regionalen Gremien zu Mo-
bilitäts- und Standortfragen schaffen wir 
politische Allianzen, um die Urdorfer An-
liegen  durchzusetzen.

 Wir prüfen die Einführung der Ge-
bührenpfl icht für die Parkplätze entlang 
der Weihermattstrasse im Bereich der 
Sportanlagen.

 Wir prüfen die Öffnung der Luber-
zenstrasse auch für den motorisierten 
Individualverkehr. 

 Wir setzen uns dafür ein, dass die 
Verkehrserschliessungen von Schlieren 
und Urdorf koordiniert werden.

 Wir erarbeiten ein Sicherheits- 
und Gestaltungskonzept zur Sanierung 
der Strassenabschnitte Bahnhofstrasse 
(Kreisel bis Weihermatt), Weihermatt-
strasse (bis Uitikonerstrasse) und Wei-
hermattstrasse (bis „Wirbel“).

 Mit gezielten verkehrsberuhigen-
den Massnahmen wird die Sicherheit für 
Fussgänger und damit die Lebensquali-
tät in weiteren Wohnquartieren erhöht.

 Angestrebt wird eine Reduktion 
des Durchgangs- und Ausweichverkehrs 
auf den Hauptverkehrsachsen.

 Wir setzen uns für eine Reduktion 
der Lärmimmissionen durch den Verkehr 
ein.

 Wir setzen uns für eine zweckmäs-
sige, sichere und gut unterhaltene Ver-
kehrserschliessung im gesamten Ge-
meindegebiet ein und berücksichtigen 
hierfür die Interessen aller Verkehrsteil-
nehmenden.

 Die Lebens- und Wohnqualität soll 
durch den Strassenverkehr möglichst 
wenig beeinträchtigt werden. 

 Wir setzen uns bei den zuständi-
gen Verkehrsträgern für ein gutes Ange-
bot im öffentlichen Verkehr ein. Dieses 
soll unter Beachtung der Wirtschaftlich-
keit den sich verändernden Bedürfnis-
sen angepasst werden.

 Wir nutzen das Projekt Limmattal-
bahn, um wichtige Bereiche auf Gemein-
degebiet wertbringend zu erschliessen.

 Eine weitere Reduktion der Anbin-
dung des Individualverkehrs an Nach-
bargemeinden ist zu verhindern.

VERKEHR

Mit den beiden Autobahnanschlüssen und der engmaschigen Einbin-
dung in den Zürcher Verkehrsverbund verfügt Urdorf in alle Richtun-
gen über eine ausgezeichnete Anbindung an den überregionalen und 
nationalen privaten und öffentlichen Verkehr. Der Gemeinderat setzt 
sich für eine angemessene Infrastruktur beim Langsamverkehr ein.
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 Wir erstellen eine themenbezoge-
ne Bestandesaufnahme im Umweltbe-
reich, um den Handlungsbedarf und die 
Handlungsmöglichkeiten abzuklären.

 Wir suchen nach Möglichkeiten, 
ein Angebot an Energieberatung (regio-
nal) bereitzustellen. 

 Wir prüfen die Möglichkeiten und 
Rahmenbedingungen für die Dachfl ä-
chenvermietung zur Produktion von So-
larstrom. 

 Wir prüfen Möglichkeiten zur Opti-
mierung der Sperrgutentsorgung.

 Das Bewusstsein der Bevölkerung 
für umweltgerechtes Handeln ist zu för-
dern. 

 Die gemeindeeigenen Ver- und 
Entsorgungsbetriebe sind unter wirt-
schaftlichen Aspekten zu führen.

 Der Sauberkeit auf dem Gemein-
degebiet und der Ordnung bei den Ent-
sorgungsanlagen und Sammelstellen 
wird grosse Aufmerksamkeit geschenkt.

 Die Erhaltung einer gesunden Um-
welt (Luft, Boden, Wasser) ist uns ein 
wichtiges Anliegen.

 Wir versorgen die Bevölkerung mit 
einwandfreiem Trinkwasser und halten 
den Eigenversorgungsgrad hoch.

 Wir befürworten eine umweltver-
trägliche Bauweise und einen verantwor-
tungsvollen Umgang mit Energie.

 Wir praktizieren eine umweltge-
rechte, kundenfreundliche, kosteneffi zi-
ente und dem Stand der Technik ange-
passte Abfall- und Abwasserentsorgung.

 Wir bekämpfen das Littering.

UMWELT, VER- UND ENTSORGUNG

Der Gemeinderat ist sich der Wichtigkeit einer 
gesunden Umwelt bewusst. Sie trägt massgeblich 
zur guten Lebensqualität in Urdorf bei. 
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 Wir bauen die Controllinginstru-
mente und das interne Kontrollsystem 
bedarfsgerecht aus.

 Wir prüfen die Einführung eines 
fi nanziellen Führungssystems für die 
Wasserversorgung und Abwasserent-
sorgung.

 Wir überprüfen Eintrittspreise und 
Gebühren periodisch.

 Aufgrund des hohen Investitions-
bedarfs unterscheiden wir konsequent 
zwischen Pfl icht- und Wunschbedarf.

 Die Ausgabendisziplin wird konse-
quent weitergeführt.

 Wir orientieren uns an den vom 
Gemeinderat defi nierten fi nanzpoliti-
schen Zielsetzungen.

 Wir verpfl ichten uns zu einer haus-
hälterischen Finanzpolitik und arbeiten 
kontinuierlich an einer Verbesserung der 
fi nanziellen Situation der Gemeinde.

 Wir erhalten unsere fi nanzielle Au-
tonomie und beanspruchen keine Mittel 
aus dem kantonalen Finanzausgleich. 

 Wir unterhalten die gemeindeei-
genen Liegenschaften und Infrastruktur-
anlagen unter Berücksichtigung der Be-
triebssicherheit, der Werterhaltung und 
eines effi zienten Mitteleinsatzes.

FINANZEN 

Der Gemeinderat ist bestrebt, seine fi nanzielle Autonomie zu 
wahren und durch eine haushälterische Finanzpolitik eine 
nachhaltige Stärkung der Gemeindefi nanzen zu erreichen. 
Der Gesamtsteuerfuss soll stabil gehalten werden.
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 Wir pfl egen einen regelmässigen 
Gedankenaustausch mit wichtigen An-
spruchsgruppen in der Gemeinde.

 Wir pfl egen eine gute Zusammen-
arbeit mit andern Behörden. 

 Die Gemeinderatsmitglieder arbeiten 
aktiv und kompetent in den interkommu-
nalen und regionalen Institutionen mit.

 Die Rahmenbedingungen für die 
Behördentätigkeit sind so festzulegen, 
dass geeignete Personen für diese Auf-
gabe motiviert werden können.

 Wir konzentrieren uns vermehrt 
auf unsere Kernaufgaben.

 Die Geschäftsleitung unterstützt 
den Gemeinderat durch Flexibilität, aus-
geprägte Führungs- und Fachkompeten-
zen, ein hohes strategisch-politisches 
Verständnis sowie durch eine vernetzte 
Denkweise.

 Wir unterstützen das Engagement 
von Mitarbeitenden in Fachverbänden 
und Gremien.

 Wir binden bei Bedarf Interessen-
gruppierungen in Informations- und Ent-
scheidungsprozesse ein.

 Wir überprüfen die fi nanzielle Ent-
schädigung von Behördenmitgliedern.

 Wir überprüfen die Zusammenar-
beit mit regelmässigen Auftragnehmern.

 Wir überprüfen periodisch, welche 
Tätigkeiten wir selber ausführen und 
welche wir fremd vergeben.

 Wir setzen das neue Einbürge-
rungskonzept um.

 Wir geben der Geschäftsleitung 
den Auftrag, bei Verwaltung und Betrie-
ben einen ganzheitlichen Qualitätsma-
nagementansatz einzuführen.

 Wir führen das „Gespräch mit der 
Gemeindepräsidentin: Sie haben das 
Wort.“ ein.

 Wir geben auf Ende Jahr einen 
Jahresrück- und -ausblick im Rahmen 
der Gemeindeversammlung und im 
„Urdorf aktuell“.

 Wir überprüfen die Gestaltung und 
Publikation der Weisungen zur Gemein-
deversammlung mit dem Ziel, die Lese-
freundlichkeit zu erhöhen.

 Der Gemeinderat verfügt über gute 
Dossierkenntnisse. Nach aussen tritt er 
als Einheit auf und strebt ein stabiles 
Vertrauensverhältnis mit der Bevölkerung an.

 Verwaltung und Betriebe sind kun-
denorientiert und werden effektiv und ef-
fi zient geführt.

 Dank zeitgemässen Arbeitsbedin-
gungen ist die Politische Gemeinde eine 
attraktive Arbeitgeberin.

 Wir fördern den Dialog mit den Ein-
wohnerinnen und Einwohnern und damit 
deren Interesse am Geschehen in der 
Gemeinde.

 Wir informieren offen, transparent 
und zeitgerecht. 

BEHÖRDEN UND VERWALTUNG

Behörden, Verwaltung und Betriebe verfolgen die Gesamtinteressen 
der Gemeinde in Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen. 
Mit ihrer transparenten Informationspolitik rechtfertigen sie das 
Vertrauen, welches die Bevölkerung in sie setzt.
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